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Wer gewinnt die

Bürgermeisterwahl
in Wanfried?

Wilhelm Gebhard

Die Werra-Rundschau stellt
die Bürgermeisterkandidaten auf den Prüfstand.
Moderation: WR-Redaktionsleiter Tobias Stück

Welche Themen brennen Ihnen auf den Nägeln?
Was wollen Sie von den Kandidaten wissen?
Ihre Fragen an die Kandidaten können vorab per Mail
(redaktion@werra-rundschau.de) eingereicht werden.

Der Eintritt ist frei.
Einlass ab 18 Uhr. Rechtzeitiges
Erscheinen sichert die besten Plätze.
Die Sitzplätze sind begrenzt.

Matthias Philipp

Dienstag, 21. Mai • um 19 Uhr

Schmirgelwerk Wanfried

3 STADT UND LAND Dienstag, 21. Mai 2019

So erreichen Sie die
Lokalredaktion:
Telefon: 0 56 51 / 33 59 33
Fax: 0 56 51 / 33 59 44
E-Mail: redaktion@werra-rundschau.de

So erreichen Sie die
Anzeigenabteilung:
Telefon: 0 56 51 / 33 59 22
Fax: 0 56 51 / 33 59 20
E-Mail: anzeigen@werra-rundschau.de

So erreichen Sie den
Leserservice:
Telefon: 0 56 51 / 33 59 55
Fax: 0 56 51 / 33 59 60
E-Mail: vertrieb@werra-rundschau.de

www.facebook.com/werra.rundschau
www.werra-rundschau.de

Die kleine Hexe
im Rittersaal
des Schlosses
Eschwege – Im Rahmen des
Kinder-Kultursommers im
Werra-Meißner-Kreis sind
Kinder am Freitag, 31. Mai,
um 16 Uhr in den Rittersaal
des Landgrafenschlosses in
Eschwege eingeladen, um
dort das Puppentheater „Die
kleine Hexe“ der Staufenber-
ger Puppenbühne zu sehen.

Lotto Hessen fördert die
Veranstaltung, sodass alle
Kinder der Kulturloge Werra-
Meißner mit einer Begleitper-
son eingeladen sind. Außer-
dem bekommen alle teilneh-
menden Kinder ein kleines
Geschenk.

Das Staufenberger Puppen-
theater führt in einer liebe-
voll und selbst erschaffenen
Bühne den weltbekannten
Klassiker von Otfried Preuß-
ler auf, in dem es um die klei-
ne Hexe geht, die mit ihrem
sprechenden Raben Abraxas
mitten im Wald in einem
kleinen Häuschen lebt. Sie ist
erst 127 Jahre alt, doch ihr
sehnlichster Wunsch ist, ein-
mal mit den großen Hexen in
der Walpurgisnacht auf dem
Blocksberg zu tanzen. salz

Infotag zu Auszeit
nach Schule bei
Arbeitsagentur

Kassel – Wer sich nach der
Schule erst mal eine Auszeit
nehmen und grenzenlos en-
gagieren will, der stößt
schnell auf zahlreiche Ange-
bote im In- und Ausland. Hier
den Überblick zu behalten
und die richtige Entschei-
dung zu treffen ist gar nicht
so einfach. Eine Infoveran-
staltung im Berufsinformati-
onszentrum der Agentur für
Arbeit Kassel hilft Interessier-
ten bei der Orientierung.

Mitarbeiter des Internatio-
nalen Bundes stellen am Don-
nerstag, 23. Mai, ab 15 Uhr
das Freiwillige Soziale Jahr,
den Bundesfreiwilligendienst
sowie den Internationalen
Freiwilligendienst vor.
Die Infoveranstaltung findet
in Raum C 178 im ersten
Stock der Arbeitsagentur,
Grüner Weg 46, in Kassel
statt. Eine Anmeldung ist
nicht erforderlich. red

Summender Schulbesuch
Bienenvölker leben nun auf dem Gelände der Waldorfschule

VON MICHELLE FUNK

Eschwege – Zwei Bienenvöl-
ker haben seit Montagmor-
gen ein neues Zuhause: eine
Wiese, die zur Freien Wal-
dorfschule in Eschwege ge-
hört. Bis zum Anfang der
Sommerferien überlässt Im-
ker Gregor Schmitz aus Wen-
dershausen den Lehrern und
Schülern seine summenden
Schützlinge, die schon jetzt
für Aufsehen auf dem Schul-
gelände sorgen.

Passend zum Weltbienen-
tag, der jedes Jahr am 20. Mai
stattfindet, durften die Erst-
klässler der Freien Waldorf-
schule Werra-Meißner in
Eschwege die Ankunft der
Bienenvölker mitverfolgen.
„Es wird ihnen hier, direkt an
den Brombeersträuchern, be-
stimmt sehr gut gefallen“,
meint Lehrerin Lilith Anja

Schmidt-Gebhardt. Gemein-
sam mit ihren Schülern ver-
folgte sie das Aufstellen der
Bienenkisten und die ersten
Flügelschläge der Insekten in
neuer Umgebung. „Alle Klas-
sen haben unter Aufsicht die
Möglichkeit, die Neuan-
kömmlinge zu beobachten“,
berichtet Schmidt-Gebhardt.
Wie das klappt, ohne die Bie-
nen zu stören, erklärte sie
den Kindern so: „Verhaltet
euch ruhig und stellt euch
nicht in die Einflugschneise
der Kisten.“

Dass es nicht allen Bienen
so gut geht wie denen von Im-
ker Schmitz, wissen die Schü-
ler ebenfalls. „Die Förderung
von Wildbienen, die vom

Aussterben bedroht sind, ist
ergänzend zur Honigbienen-
haltung ein Bereich, den Wal-
dorfschulen in Form von Pro-
jekten unterstützen.“

Wenn das Wetter mit-
spielt, dürfen sich die Besu-
cher des Kunst- und Töpfer-
marktes der Eschweger Wal-

dorfschule am kommenden
Sonntag auf etwas Süßes
freuen: Honig. „Falls es wirk-
lich so weit sein sollte, kön-
nen die Besucher bei der Ent-
nahme der Waben zuschau-
en“, kündigt die Waldorfleh-
rerin an. Beginn der Veran-
staltung ist 11 Uhr.

Stellt die Bienen ruhig: der Rauch aus dem Smoker. Schüler Alexander (Foto) durfte das Imkereigerät austesten.
FOTOS: MICHELLE FUNK

Neues Zuhause: Bis zu den Sommerferien bleiben die Bienen
in Eschwege.

Wildbienen
brauchen Schutz

Platz für Biene und Co.
Heimatverein Abterode erweitert Blühflächen

blick auf die bunten Blühflä-
chen, die Rückzugsräume für
Insekten und Kleintiere sind,
genießen.

Dank einer zweiten Spende
wurde auch der Naturlehr-
pfad ausgebaut: Dirk Füllgra-
be, Landwirt aus Weidenhau-
sen, stellt entlang des Pfades
ein 6000 Quadratmeter gro-
ßes Feld als zusätzliche Blüh-
fläche zur Verfügung und
übernimmt die Kosten für
das Saatgut. „Damit können
wir insbesondere Schulen
und Kindergärten einen at-
traktiven Naturlehrpfad zur
Verfügung stellen.“ lsc

ter zu vergrößern und um
zwei Naturlehrtafeln zu er-
gänzen. „Genauso Macher
wie euch braucht man!“, lobt
Riebold das Engagement des
Heimatvereins, „Wenn man
hier ankommt, ist immer al-
les tip-top.“

Die Wiese ist gemäht, die
Büsche geschnitten, das Was-
sertretbecken poliert und die
gesamte Anlage von jegli-
chem Müll befreit – kein
Wunder, dass der Rehberg
bei schönem Wetter quasi
durchgängig besucht ist. In
einigen Wochen können die
Besucher zusätzlich den Aus-

Abterode – Rund eine Millio-
nen Tier- und Pflanzenarten
sind vom Aussterben be-
droht’, lautete eine Schlagzei-
le, die letzte Woche Montag
nahezu alle Nachrichten füll-
te. Was der Weltbiodiversi-
tätsrat IPBES in seinem UN-
Bericht festhielt, hat der Hei-
mat- und Fremdenverkehrs-
verein Meißner-Abterode be-
reits 2015 erkannt und mit
Blühflächen gegengesteuert.
Vorige Woche wurde das Pro-
jekt dank zweier weiterer
Spenden ausgeweitet.

„Wir sind mit unseren Ini-
tiativen für den Naturschutz
seit 2015 auf dem richtigen
Weg“, resümiert der Vereins-
vorsitzende Bernd Füllgrabe.
Die Sparda-Bank Hessen ist
langjähriger Partner des Hei-
matvereins und unterstützte
bereits den Bau von Insekten-
hotels, die Anschaffung von
Informationstafeln für den
Naturlehrpfad und das Anle-
gen von Blühflächen an der
Freizeitanlage am Rehberg:

Vergangene Woche nun
überreichte Stefan Riebold,
Filialleiter der Sparda-Bank in
Eschwege, weitere 1000 Eu-
ro, um die Blühflächen auf
insgesamt 3000 Quadratme-

Erweitern Blühflächen dank Spenden der Sparda-Bank auf
3000 Quadratmeter– der Heimatverein Abterode. FOTO: SCHÖGGL

GUTEN MORGEN

Buddhistisches
Standesamt

VON EMILY SPANEL

I ch liebe ja Sprache in jegli-
cher Form, aber manchmal

gibt es Irrungen und Wirrun-
gen, die mich geradezu ent-
zücken: So etwa die Bemü-
hungen meiner kleinen Nich-
te, sich mit dem Ausdruck
„Gummistiefel“ anzufreun-
den. Das Ergebnis „Bummel-
piefel“ war danach in den An-
nalen der Familie festge-
schrieben und wird auch von
mir mit Freude benutzt, denn
so ein Ausdruck prägt sich
ein. Festgeschrieben hat sich
auch ein Treffen mit einem
Herrn Aeschbacher aus der
Schweiz, zu dem man mir im
Vorfeld riet, mich nur nicht
zu versprechen und den
Herrn aus Versehen als
„Aschenbecher“ anzuspre-
chen. Das habe ich in der Tat
geradeso vermeiden können
– doch bis heute kann ich den
guten Schweizer Namen
nicht ohne ein breites Grin-
sen hören.

Den Vogel in dieser Hin-
sicht abgeschossen hat bis-
lang ein Comedian, der bei ei-
nem Auftritt in Kassel so lan-
ge vergeblich auf dem Begriff
„statistisches Bundesamt“ he-
rumkaute, bis er am
„buddhistischen Standes-
amt“ anlangte. Wird auch ein
Klassiker!

esp@werra-rundschau.de

ANZEIGE


